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Starkes Halbjahresergebnis 2025 – die  
Strategieumsetzung auf Kurs 

E R S P A R N I S K A S S E  S C H A F F H A U S E N

Mit einem Halbjahresgewinn 

von 1,39 Millionen Franken setzt 

die Ersparniskasse Schaffhau­

sen ihren Erfolgskurs fort. Die 

Bank setzt auf Effizienz, neue 

digitale Angebote und eine klare 

strategische Ausrichtung – und 

bleibt damit auch in bewegten 

Zeiten auf Kurs. 

Schaffhausen  Die Ersparniskasse Schaff-
hausen zieht für das erste Halbjahr 2025 
eine positive Bilanz. Trotz eines rückläu-
figen Zinserfolgs infolge gesunkener Leit-
zinsen liegt der Halbjahresgewinn mit 
1,39 Millionen Franken nur leicht unter 
dem Vorjahreswert. Die Bilanzsumme 
konnte seit Jahresbeginn um 27,65 Mil-
lionen auf 1,05 Milliarden Franken ge-
steigert werden. Die Bank beweist damit 
Stabilität in einem anspruchsvollen wirt-
schaftlichen Umfeld. Das Ergebnis unter-
streicht die Widerstandsfähigkeit des 
Geschäftsmodells und die Wirksamkeit 
der eingeleiteten strategischen Massnah-
men. Die Ersparniskasse setzt ihre kon-
stante Entwicklung mit Augenmass und 
Weitblick fort. 

Rückgang im Zinsgeschäft, Zuwachs 
im Kommissionsgeschäft
Der tiefere Zinserfolg spiegelt die geld-
politischen Rahmenbedingungen wider. 
Die Senkung des Leitzinses durch die 
Schweizerische Nationalbank hat sich in 
der gesamten Bankbranche spürbar auf 
das Zinsgeschäft ausgewirkt – auch bei 
der Ersparniskasse. Die Bank konnte den 

Rückgang in diesem Geschäftsfeld durch 
andere Ertragsquellen grösstenteils 
kompensieren. 

Besonders erfreulich ist die Entwick-
lung im Kommissions- und Dienstleis-
tungsgeschäft. Hier konnten die Erträge 
und Depotvolumen im Vergleich zum 
Vorjahr deutlich gesteigert werden. Das 
zeigt, dass die Bank ihre Position als 
starke Partnerin im Anlagegeschäft wei-
ter ausbauen konnte. 

Kostenkontrolle und Effizienz 
Die Ersparniskasse verfolgt weiterhin 
eine konsequente Kostenkontrolle. Dies 
hat es der Bank ermöglicht, in die Digi-
talisierung und in die Ausbildung der 
Mitarbeitenden zu investieren. In der 
Folge liegen die Aufwände trotz der In-
vestitionsfelder nur leicht über Vorjah-
resniveau. Diese Balance zwischen Effi-
zienz und Zukunftsorientierung ist ein 
zentrales Element der Unternehmens-
strategie. Sie ermöglicht es, auch in 
einem volatilen Umfeld unternehmerisch 
zu agieren und gezielt in die Weiterent-
wicklung der Bank zu investieren. 

Erfreuliches Wachstum bei  
Ausleihungen und Kundengeldern 
Die Bilanz hat sich sehr erfreulich ent-
wickelt. Die Ausleihungen konnten im 
ersten Halbjahr 2025 um 3,4 Prozent oder 
29,4 Millionen Franken gesteigert wer-
den. Im gleichen Zeitraum sind der Bank 
Kundengelder im Umfang von rund  
22 Millionen Franken zugeflossen. Somit 
konnte die Kundenbasis weiter ausge-
baut werden. Durch einen konstanten 
Jahresgewinn kann die Bank ihr Eigen-
kapital jeweils bedeutend äufnen. Die 
Reserven konnten auch im ersten Halb-
jahr 2025 weiter erhöht werden. 

Die Umsetzung der neuen Strategie 
2025 bis 2030 verläuft planmässig. Im 
Fokus stehen die Stärkung der Kunden-
bindung, die Positionierung als Anlage-
bank sowie die Digitalisierung zentraler 
Dienstleistungen. Erste Massnahmen 
wurden erfolgreich umgesetzt, weitere 
folgen im zweiten Halbjahr. Twint ist ein 
zentrales Element der digitalen Weiter-
entwicklung der Ersparniskasse. Die Ein-
führung ist einerseits mit hohen Kosten 
verbunden. Andererseits erweitert Twint 
das Angebot der Bank entsprechend der 
Kundenbedürfnisse. Die Umsetzung ist 
für das zweite Halbjahr 2025 geplant. 

Personelle Entwicklung 
Im ersten Halbjahr kam es zu personellen 
Veränderungen, die auf unterschiedliche 
Gründe zurückzuführen sind. Gleichzei-
tig ist es gelungen, das Team mit kompe-
tenten, neuen Mitarbeitenden zu verstär-
ken. Die Bank bleibt eine attraktive 
Arbeitgeberin in der Region und setzt 
weiterhin auf eine offene, wertschätzende 
Unternehmenskultur. Erfahrene und lo-
kal verankerte Fachspezialisten tragen 
gemeinsam mit neuen Talenten zur Wei-
terentwicklung der Organisation und Ver-
besserung des Kundenerlebnisses bei. 

Ausblick 
Die Ersparniskasse Schaffhausen blickt 
zuversichtlich auf das zweite Halbjahr. 
Mit einer klaren Strategie, engagierten 
Mitarbeitenden und innovativen Lösun-
gen ist sie bestens gerüstet, um auch 
kommende Herausforderungen zu meis-
tern und ein weiteres Geschäftsjahr er-
folgreich abzuschliessen. Die Bank bleibt 
ihrer regionalen Verankerung treu und 
setzt weiterhin auf nachhaltiges Wachs-
tum und eine persönliche Beratung. (eg)

Essen wie anno dazumal
Sich für einen Abend hinein­

versetzen lassen in die Zeit  

des «Wilchinger Handels» um 

1712 bis 1732 – diese Möglich­

keit haben Besucherinnen und 

Besucher des Freilichtspiels 

auch kulinarisch. 

Wilchingen  Noch vor Beginn der Auffüh-
rungen ab 18 Uhr serviert das Restaurant 
Gmaandhuus in Wilchingen das Drei-
Gänge-Menü «Znacht vom Vogt». Etwas 
einfacher geht es in der Festwirtschaft 
zu, wo die mobile Küche der Feuerwehr 
einen herzhaften «Tafäre-Topf» anbietet. 
Beide Essen sind nur in Verbindung mit 
der Vorbestellung von Tickets möglich. 
Das weitere Angebot beinhaltet eine ein-
fache Mahlzeit, Getränke und kleine 
Pausenverpflegungen. 

Auch die Weinbar ist an Spielabenden 
jeweils vor Beginn ab 18 Uhr und auch 
während der Pause sowie nach Ende der 
Vorstellung geöffnet – eine Zusammen-

arbeit aller Wilchinger und Osterfinger 
Winzerinnen und Winzer, die abwechs-
lungsweise ihre Weine kredenzen. 

Für dieses einzigartige kulinarische 
Angebot hat sich ein Team freiwilliger 
Helferinnen und Helfer aus Wilchingen 
und den Nachbargemeinden zusammen 
mit dem Bauchef und Leiter der Gesamt-
organisation, Roland Külling, bereits zwei 
Wochen vor der Premiere mit dem Auf-
bau des Festzelts und des Equipments, 
aber auch der Verkehrsumleitung für vier 
Wochen gekümmert. Manchmal bis tief 
in die Nacht wurden Stromkabel und 
Wasserleitungen gelegt, Beleuchtungen 
installiert und günstige Organisations-
wege vorbereitet. Dazu zählte sogar das 
Verkürzen der Brunnensäule vor dem 
«Gmaandhuus», um dem Publikum auf 
der Tribüne von jedem der 309 Plätze aus 
eine ungehinderte Sicht zu ermöglichen. 

Tickets
Vorbestellungen der Tickets sind unter 
www.wilchinger-handel.ch oder telefo-
nisch von 9 bis 16 Uhr (Montag bis Frei-
tag) via Ticketpark-Hotline (Tel. 0900 320 
320, CHF 1.00/min) möglich. (ju)
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Für das Freilichtspiel «Wilchinger Handel» bleiben die Zuschauertribüne und das Festzelt vor 
dem Restaurant Gmaandhuus vier Wochen lang aufgebaut. � (Bild: ju)

Mögliche Zusammenarbeit wird  
vorerst auf Eis gelegt
Die drei Weinbranchenverbände 
Zürich, Schaffhausen und 
Thurgau planten bezüglich der 
Geschäftsstelle eine engere 
Zusammenarbeit. Das Projekt 
wird aber nun vorerst auf Eis 
gelegt.

«Sistierung der Prüfung möglicher Zu-
sammenarbeiten der Weinbranchen Zü-
rich, Schaffhausen und Thurgau», heisst 
es jüngst in einer Information an die Mit-
glieder des Branchenverbands Zürcher 
Wein. Das vor dem Hintergrund von sich 
abzeichnenden personellen Veränderun-
gen in den drei Organisationen. Auf Ende 
Jahr wird im Thurgau die langjährige Ge-
schäftsführerin Monika Hagen ihr Amt 
aufgeben. Beim Branchenverband Schaff-
hauser Reben und Wein wird der heutige 
und ebenfalls langjährige Geschäftsfüh-
rer Beat Hedinger Anfang 2027 das Ren-
tenalter erreichen. Hedinger hatte bis 
Ende 2024 auch die Geschäftsstelle von 
Schaffhauserland Tourismus im Rahmen 
einer gemeinsamen Zusammenarbeit 
engagiert geleitet. Dabei konnten im 
Blauburgunderland zahlreiche Synergien 
an den Nahtstellen zwischen Tourismus 
und Wein genutzt werden. 

Vor diesem Hintergrund kam es im 
Frühjahr 2024 innerhalb der drei Bran-
chenverbände zu ersten Gesprächen. Es 
wurden Abklärungen getätigt, ob eine 
gemeinsame Geschäftsstelle möglich 
wäre. Aufgrund der sehr unterschiedli-
chen Organisationsformen in den drei 
Verbänden war aber von Anfang an klar, 
dass eine Fusion keine Option ist. 

Thurgauer mit Vorbehalt
Bereits Ende März erklärte Nina Wägeli 
als Präsidentin des Branchenverbands 
Thurgauer Wein (BTW) vor dessen Mit-
gliedern, dass sich der Thurgau finanziell 
nur einen kleinen Beitrag an eine ge-
meinsame Geschäftsstelle leisten könnte, 
wodurch der Stellenwert auch eher klein 
wäre. Der BTW sieht allenfalls analog 
zum Thurgauer Obstbauverband eine 
Alternative in einer Zusammenarbeit  
mit dem kantonalen Landwirtschafts
verband.

In der Zwischenzeit hat sich auch der 
Schaffhauser Branchenverband verneh-
men lassen. Nach Abklärungen kam der 
Vorstand zum Schluss, dass das Projekt 
mit einer Prüfung der Zusammenarbeit 
vorerst auf Eis gelegt wird. Er begründet 
seinen Beschluss damit, dass der eher 
noch junge Vorstand in den nächsten 
Monaten seine Strukturen und Arbeiten 
detailliert anschauen und analysieren 
will. Es gelte, zuerst den eigenen Weg in 
die Zukunft festzulegen, bevor man all-
fällige Formen der Zusammenarbeit mit 
den Nachbarverbänden eingeht. Zudem 
steht auch der sich abzeichnende Wech-
sel beim Geschäftsführer ab, welcher jetzt 
prioritär behandelt werden muss. 

Türe bleibt ein Spalt offen
Die Branchenverbände haben sich nach 
dem Beschluss der Schaffhauser Branche 
darauf geeignet, das Projekt zur Prüfung 
einer möglichen Zusammenarbeit vor-
läufig nicht weiterzuverfolgen. Der Vor-
stand der der Schaffhauser Weinbranche 
lässt aber die Türe einen Spaltbreit offen. 
«Sollten sich Gelegenheiten bieten und 
der Zeitpunkt richtig sein, sollen wieder 
Gespräche geführt werden können», hal-
ten die Schaffhauser fest. (romü) 

W E I N B A U

Abwechslungsreiches Programm  
in den Summercamps
Die drei Summercamps der 
reformierten Kirche des Kantons 
Schaffhausen sind bereits 
Geschichte. Die Camps waren 
nach Alter unterteilt, so dass 
die Angebote altersgerecht 
gestaltet werden konnten. 

Was alle Lager einte, war das Thema «Es-
ther». Andreas Rechsteiner berichtet 
stellvertretend für die drei Lager aus dem 
«KidsCamp».

Wir sind alle recht gespannt, als der 
grosse Car in St. Stephan in die von der 
Hauptstrasse abzweigende schmale, 
stark ansteigende Strasse biegt, die zu 
unserem Summer-Lager-Haus führt. 

So eine Woche in den Bergen zusam-
men mit Personen, die man nicht kennt, 
ist nicht ohne. Eine Woche später, als uns 
derselbe Car wieder abholt, sind uns die 
Gegend und die anderen 25 Menschen, 
mit denen wir viel erlebt haben, vertraut 
und wir verlassen das liebliche Tal mit 
Wehmut. Wir erleben, wie in sieben Ta-
gen aus einem wilden Haufen eine gute 
Lagergemeinschaft wird. Spielen, basteln, 

Bächlein stauen, singen, baden, die Ge-
gend erkunden und diskutieren stehen 
auf dem Programm. Und immer wieder 
tauchte König Xerxes, der grosse persi-
sche Herrscher, auf und nimmt alle mit 
in die spannende biblische Geschichte 
rund um Esther und das Schicksal des 
jüdischen Volkes. 

Es ist beeindruckend, was man bewir-
ken kann, wenn man seine Wurzeln 
kennt, und wenn man weiss, wer man 
ist und darauf vertraut, dass es diesen 
Gott wirklich gibt. 

Andreas Rechsteiner

K I R C H E

Impressionen aus den Summercamps der reformierten Kirche. � (Bilder: zvg)
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